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Die Bewertung von potentiellen 
Schadstoffen in Düngemitteln oder in 
Böden wird üblicherweise anhand der 
jeweiligen Konzentration des Stoffes 
im Dünger oder im Boden vorgenom-
men. Mit Blick auf mögliche Anrei-
cherungsprozesse ist neben dem Ge-
halt auch die Fracht des Stoffes von 
Interesse, die mit gegebenen Auf-
wandmengen eines Düngers auf die 
Fläche gelangt. Bei Frachtenrechnun-
gen ist bislang allerdings außer Acht 
gelassen worden, dass mit bestimm-
ten Düngern, wie etwa Kompost, 
auch erhebliche Mengen an dauerhaft 
im Boden verbleibenden Bodenbe-
standteilen aufgebracht werden. Dass 
und wie dieser Sachverhalt bei der 
langfristigen Veränderung von Stoff-
gehalten in Böden berücksichtigt 
werden muss, wurde in einer Studie 
des VHE dargelegt. 
 
Bei der Bewertung langfristiger Anreiche-
rungsprozesse von potentiellen Schadstof-
fen in Böden aufgrund von Düngemaßnah-
men werden üblicherweise Schadstofffrach-
ten addiert, die sich nach Maßgabe der 
jeweiligen Schadstoffkonzentration des 

Düngers und den Aufwandmengen erge-
ben. Aus der Summe der Frachten wird die 
zu erwartende Erhöhung der Konzentrati-
on im Boden dann rechnerisch abgeleitet, 
ohne im Boden dauerhaft verbleibende 
Anteile zu berücksichtigen. 
 
Bei der Düngung mit Kompost werden - im 
Gegensatz zu Mineraldüngern - neben den 
Nährstoffen jedoch erhebliche Mengen an 
mineralischen Bodenpartikeln ausgebracht. 
Die mineralischen Anteile (Glührückstand) 
im getrockneten Kompost betragen im 
Mittel rund 62 %, wovon etwa 11 % pflan-
zenverfügbare Nährstoffe und im Boden 
mobiles Kalziumkarbonat sind. Das bedeu-
tet, dass über die Hälfte des Kompostes 
aus weitgehend stabilen mineralischen An-
teilen besteht (Abbildung 1). 
 
Während die organische Substanz zu grö-
ßeren Anteilen mineralisiert, die Nährstof-
fe von den Pflanzen aufgenommen werden 
können und die Kalkanteile langfristig aus-
waschbar sind, verbleiben die restlichen 
mineralischen Bodenpartikel dauerhaft im 
Boden und tragen zum Bodenaufbau bei. 
Bei der Bewertung von Schadstoffkonzen-
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trationen des Bodens ist daher nicht auf die ur-
sprüngliche Masse des Bodens, sondern auf die 
tatsächliche, d.h. durch die Aufbringung minerali-
scher Anteile entsprechend erhöhte Masse abzu-
stellen. Auf langfristige Anreicherungsszenarien 
hat dies, so das Ergebnis der Studie, einen deutli-
chen Einfluss. 

Durch die Horizonterhöhung (Bodenaufbau) fal-
len Anreicherungsprozesse im Boden deutlich 
geringer aus, als dies bislang diskutiert wird.  
 
Bei hohen Ausgangsgehalten von Schadstoffen im 
Boden, die bei oder über den Vorsorgewerten 
der BBodSchV für Lehm-/Schluffböden liegen, sind 
durch die Aufbringung von Komposten sogar 
eher Abreicherungen als Anreicherungen zu er-
warten. 
 
Annahmen der Betrachtungen 
Die Einflüsse der mineralischen Anteile sind we-
sentlich von den getroffenen Grundannahmen 
abhängig. Den hier dargestellten Ergebnissen lie-
gen folgende Annahmen zugrunde: 
Bodentiefe: Entsprechend der betrachteten 

Nutzung Ackerbau wird für die Ausgangsbe-
dingungen für die Frachtenrechnungen der 
Ap-Horizont, d.h. die oberen 30 cm, als rele-
vante Horizonttiefe verwendet. 

Bodendichte: Es wird von einer mittleren Tro-
ckenrohdichte des Bodens und dauerhaft im 
Boden verbleibenden Kompostanteilen von 
1,4 g/cm³ ausgegangen. 

Hintergrundwerte: Werte für Oberböden 
nach LABO (2003). Verwendet wird das 50. 
Perzentil für Ackerbau im Gebietstyp III 
(ubiquitäre Gehalte im ländlichen Raum), d.h. 
0,36 mg Cd/kg Boden. 

Ein- und Austräge: Einträge über Immissionen 
und eine ggf. ergänzende Mineraldüngung so-
wie Austräge über Erntegut und Sickerwasser 
werden nicht dargestellt, um die kompostbe-
zogenen Einflüsse deutlich zu machen und von 
anderen Einflussfaktoren abzugrenzen. 

Stoffgehalte Kompost: Mittelwerte nach Bun-

desgütegemeinschaft Kompost. Anteile in der 
Trockenmasse: Mineralischer Anteil 61,8 %, 
davon Pflanzennährstoffe (N,P,K) 3,2 % und 
Carbonate 7,6 %. Abzüglich Pflanzennährstof-
fen und Carbonaten sind das 51 % minerali-
sche Bestandteile, die im Boden dauerhaft 
verbleiben (Abbildung 1). Cadmium als be-
trachteter 'Referenz-Schadstoff' 0,42 mg/kg.  

Stoffgehalte mineralischer Phosphordünger: In 
der Düngungsvariante mit mineralischem P-
Dünger wird von einem Cd-Gehalt von 25 mg 
Cd/kg P2O5 ausgegangen (Grenzwert nach 
DüMV: 50 mg Cd/kg P2O5 für P-Dünger ab 5 
% P2O5) und einer Aufwandmenge, die 70 kg 
P2O5/ha*a entspricht. 

Aufbringungsmengen: 10 t Kompost p.a. 
(Maximalgabe, entsprechend 70 kg P2O5/ha).  

Horizonterhöhung: Bei einer regelmäßigen 
Kompostanwendung und langfristig im Boden 
verbleibenden Anteilen von 51 % (s.o.) erhöht 
sich der Oberbodenhorizont durch die Mas-
senzufuhr umgerechnet pro Jahr um 0,36 mm, 
d.h. in 100 Jahren würde sich der Oberboden-
horizont bei jährlicher Anwendung von 10 t 
Kompost-TM um 3,6 cm erhöhen, bei 500-
jähriger Anwendung würden es 18 cm sein. 

 
Ergebnisse 
Abbildung 2 zeigt eine Prognose der Entwicklung 
von Cadmiumgehalten des Bodens bei langfristi-
ger Düngung mit Kompost. Wie bei anderen 
Düngeszenarien, findet auch bei Kompost ein 
langsamer Anreicherungsprozess statt. Die Dar-
stellung des Prozesses wird allerdings stark davon 
beeinflusst, ob der mit den mineralischen Be-
standteilen einhergehende Bodeneintrag berück-
sichtigt wird oder nicht. Wird er berücksichtigt, 
was sachlich richtig ist, kommt es im betrachteten 
Zeitraum von 500 Jahren selbst dann zu keiner 
wesentlichen Schadstoffanreicherung, wenn mit 
der maximal möglichen Aufwandmenge von 10 t 
Kompost TM/ha*a gerechnet wird.  
In der Düngungsvariante mit mineralischem P-
Dünger zeigt sich ein vergleichbarer Verlauf, wie 
bei der organischen Düngung mit Kompost. Auf 
lange Sicht resultieren bei der organischen Dün-
gung unter den hier angenommenen Annahmen 
sogar leicht geringere Anreicherungen (Abb. 2).  
 
In Abbildung 3 ist unterstellt, dass der Boden zu 
Beginn der Betrachtung einen Ausgangs-
Cadmiumgehalt von 1 mg/kg aufweist (Vorsorge-
wert der BBodSchV für Lehm/Schluff). In diesem 
Fall zeigen die Berechnungen, dass die Bodenge-
halte bei langfristiger Kompostanwendung nicht 
etwa zunehmen, sondern leicht abnehmen. Dies 
liegt daran, dass die Gehalte im Kompost niedri-
ger sind als im Boden. Zusammen mit dem Eintrag 
mineralischer Bodenpartikel durch Kompost kann 
sich daraus langfristig eine Abreicherung ergeben. 
  

(Fortsetzung von Seite 1) 
 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Org. Subst 

(Glühverlust) 

38,2%

Basisch wirks. Stoffe 

(insbes. Carbonate)

 7,6%

Phosphat 0,7%

 Kalium      1,1%

Stickstoff 1,4%
Mineralische 

Bodenpartikel 

51,0%

Nährstoffe 10,8%

Abbildung 1: Zusammensetzung von Kompost 
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In der Düngungsvariante mit mineralischem P-
Dünger kommt es bei der Düngung dagegen zu 
keinem nennenswerten Eintrag mineralischer 
Bodenpartikel. Aus diesem Grunde erhöhen sich 
die Cd-Gehalte des Bodens entsprechend der 
eingetragenen Frachten (Abbildung 3). 
 

Schlussfolgerungen 
Aus den vorgenannten Ausführungen sowie den 
weitergehenden Berechnungen und Nachweisen 
der Studie, ergeben sich u.a. folgende Schlussfol-
gerungen: 
Frachtenrechnungen für Schadstoffe, bei de-

nen ausschließlich Stoffkonzentrationen und 
Aufwandmengen berücksichtigt werden, füh-
ren - soweit bei der Düngung auch relevante 

Mengen an stabilen mineralischen Partikeln 
eingetragen werden - zu einer falschen Be-
rechnung von Anreicherungsprozessen im 
Boden. Dies betrifft insbesondere Düngungs-
varianten mit Kompost, deren langfristige An-
reicherungsdynamik in der Vergangenheit häu-
fig überschätzt wurde. 

Maßnahmen der Düngung sind immer auch 
mit Einträgen (meist unerheblicher Mengen) 
an potentiellen Schadstoffen in den Boden 
verbunden. Im Hinblick auf mögliche Schad-
stoffanreicherungen sind Mineraldünger und 
organische Dünger (Kompost) unter den hier 
getroffenen Annahmen in der Wirkung etwa 
vergleichbar. Wesentliche Schadstoffanreiche-
rungen sind, auch auf lange Sicht, in beiden 
Fällen nicht zu erwarten. Langfristig ergeben 
sich für die organische Düngung Vorteile.  

Die erschlossenen kontinentalen Phosphor-
vorkommen haben beim derzeitigen 
Verbrauch eine Reichweite von nur noch ca. 
100 Jahren. Hinzu kommt, dass Anteile dieser 
Reserven, nämlich die sedimentär gebildeten 
Rohphosphate, bereits heute Schadstoffbelas-
tungen mit Cadmium und Uran aufweisen, die 
eine Verwendung in Düngemitteln in Deutsch-
land verbieten. Schadstoffarme Rohphosphate 
sind also knapp und zunehmend weniger ver-
fügbar. Würde der Grenzwert der DüMV 
ausgeschöpft, würde sich die in Abbildung 2 
dargestellte Anreicherungsdynamik progressi-
ver darstellen (die Bodengehalte lägen nach 
500 Jahren dann nicht bei 0,57 mg/kg, sondern 
bei 0,78 mg Cd/kg Boden). 

In der Bioabfallverordnung vorgesehene Bo-
denuntersuchungen bei der Erstanwendung 
von Komposten oder von Gärprodukten sind 
zur Beurteilung, ob eine Anwendung dieser 
Dünger erfolgen sollte oder nicht, wenig sinn-
voll. Bei 'normalen' Bodengehalten (Abbildung 
2) ist evident, dass wesentliche Anreicherun-
gen an Schadstoffen auch langfristig nicht zu 
erwarten sind. Bei geogen oder anthropogen 
erhöhten Gehalten des Bodens (Abbildung 3) 
führt eine Kompostdüngung i.d.R. zu keiner 
weiteren Erhöhung der bereits vorhandenen 
Schadstoffgehalte des Bodens. Im Gegenteil 
sind eher Abreicherungen anzunehmen. Die 
Empfehlung, dass die zuständige Behörde bei 
Überschreitung der Vorsorgewerte der 
BBodSchV die erneute Aufbringung von Kom-
post oder von Gärprodukten untersagen soll 
(vgl. § 9 (2) 5 BioAbfV), ist vor diesem Hinter-
grund nicht zielführend.  

 
Die Studie des Verbandes Humus- und Erden-
wirtschaft (VHE) kann auf der Homepage des 
Verbandes unter www.vhe.de heruntergeladen 
werden. (SN/KE) 
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BioAbfV 

Sachstand zur Novelle der Bio-
abfallverordnung 
Die Änderungsbeschlüsse des Bundesrates 
vom 25.11.2011 zur Novelle der Bioabfall-
verordnung (BioAbfV) waren Ende vergan-
genen Jahres auf breite Ablehnung gesto-
ßen (H&K 12/2011). Inzwischen ist noch 
einmal 'Bewegung' in das Verfahren ge-
kommen. 
 
Aufgrund der breiten Kritik an verschiedenen 
vom Bundesrat beschlossenen Änderungen der 
Novelle der Bioabfallverordnung (BR DS 578/11 
Beschluss) hat das BMU am 13.01.2012 die Län-
der und am 19.01.2012 die Verbände und Güte-
gemeinschaften noch einmal zu einem Meinungs-
austausch eingeladen.  
 
Gegenstand des Austausches war v.a. die Frage, 
ob es sinnvoll sei, bestimmte Beschlüsse, deren 
Folgen seinerzeit nicht in vollem Umfang absehbar 
oder erkennbar waren, noch einmal zu überprü-
fen und ggf. zu ändern.  
 
Eine Möglichkeit von Änderungen ergibt sich, weil 
in den damaligen BR-Beschlüssen ein Beschluss zu 
§ 13 (Ordnungswidrigkeiten) enthalten war, der 
nicht umsetzbar ist. Zur Korrektur muss die Bio-
AbfV daher noch einmal in den Bundesrat. Bei 
dieser Gelegenheit können auch einzelne weitere 
Sachverhalte noch einmal neu entschieden wer-
den.  
 
Diskutiert werden insbesondere Änderungen zur 
Frage des Fortbestandes der Befreiung von Bo-
denuntersuchungen bei der Erstaufbringung von 
gütegesicherten Komposten und Gärprodukten, 
zu Fragen der Methodik bei den Bodenuntersu-
chungen (nach Abfallrecht oder nach BBodSchV), 
sowie zur Frage der Zulässigkeit der Aufbringung 
von Bioabfallkomposten (Biotonne) auf Flächen 
des Feldgemüsebaus. Die vorgenannten Punkte 
waren die Hauptkritikpunkte aus der Praxis.  
 
Nach Auskunft des Bundesumweltministeriums ist 
beabsichtigt, im weiteren Verfahren sowohl die 
Änderung bei den Ordnungswidrigkeiten, als auch 

Änderungen bei den Bodenuntersuchungen und 
beim Aufbringen auf Feldgemüseflächen einzubrin-
gen. Die Entscheidung sei auch eine Konsequenz 
aus den mit den Ländern und den betroffenen 
Organisationen geführten Gesprächen, heißt es. 
 
Für den weiteren 
Fortgang der No-
vellierung der Bio-
AbfV wird das Bun-
deskabinett sich 
erneut   damit be-
fassen  (geplant 
Mitte Februar). 
Einige Tage nach 
der Kabinettsitzung 
wird die modifi-
zierte Fassung der 
Verordnung als   
BR -Druck s a che 
verfügbar sein. Für 
das Inkrafttreten 
bedarf es dann 
noch der Zustimmung des Bundesrates (Bundes-
ratsplenum), die am 30. März erfolgen könnte. 
 
Wenn sich der vorgenannte Zeitplan - warum 
auch immer - verzögern sollte oder der Bundes-
rat die seitens der Bundesregierung beabsichtig-
ten Änderungen ablehnt, wäre es auch denkbar, 
dass die Novelle der BioAbfV gänzlich entfällt. 
 
Nach dem jetzigen Stand ist mit dem Inkrafttreten 
der Novelle der BioAbfV nicht vor Mai/Juni zu 
rechnen. Genauere Prognosen können erst ge-
macht werden, wenn der Bundesrat die Novelle 
abschließend verabschiedet hat. 
 
Die von der BGK gegenüber ihren Mitgliedern 
angekündigten Praxisseminare zur Novelle sind 
daher erst im 2. Quartal dieses Jahres vorgese-
hen. (KE) 

BMU, Berlin 
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Eine gute Kalkversorgung der Böden be-
wirkt eine deutliche Verbesserung der bio-
logischen, chemischen, aber auch physikali-
schen Eigenschaften der Böden. Ob die 
physikalischen Wirkungen der verbesser-
ten 'Bodengare' auch eine Einsparung von 
Treibstoff bei der Bodenbearbeitung mit 
sich bringen, ist bislang noch nicht belegt 
worden. Ein aktueller Versuch geht der 
Frage nach.  

 
Bekannt ist, dass bindige Böden in gutem Kalkzu-
stand gegenüber schlecht mit Kalk versorgten 
Standorten bei gleicher Bearbeitung  grundsätz-
lich eine bessere Bodenstruktur aufweisen. Dies 
beruht v.a. auf einer Stabilisierung der Bodenag-
gregate (Krümel), so dass Böden in einem guten 
Kalkzustand einen deutlich höheren Anteil an 

wasser- und luftführenden Grobporen aufweisen. 
Daraus ergeben sich ein höheres Gesamtporen-
volumen und in der Folge eine geringere Lage-
rungsdichte. Dies bedeutet auch eine geringere 
Festigkeit des Bodenkörpers, woraus sich natur-
gemäß ein geringerer Kraftaufwand für die Bo-
denbearbeitung ergeben sollte.  
 
Dieser Frage gehen derzeit die Düngekalk-Haupt-
gemeinschaft, die DLG, die Universität Halle-

Wittenberg und die Landes-
anstalt für Landwirtschaft in 
Bernburg in einem Groß-
parzellenversuch (109 ha) 
auf einem Löß-Lehm-
Standort seit 2008 nach. 
Klar ist, dass die Messung 
bodenphysikalischer Merk-
male erheblichen äußeren 
Einflüssen unterworfen ist, 
die i.d.R. zu großen Streu-
ungen führen. Weiterhin ist 
zu erwarten, dass sich der 
Effekt der Kalkung auf die 
Zugkraft von Ackerschlep-
pern erst nach Jahren mit 
guter Kalkversorgung ein-
stellt.  
 
Nach den nunmehr publi-
zierten Ergebnissen führten 
die vorgenommenen Kal-
kungen (Anfangsgaben von 
2 bzw. 4 t CaO/ha) zu einer 
statistisch gesicherten Dif-
ferenzierung des pH-

Wertes zwischen den ungekalkten und den ge-
kalkten Parzellen (Abbildung 1). 
 
Die bodenphysikalischen Messungen umfassten 
zahlreiche Kennwerte (Dichte, Porenvolumen, 
Wasserbindung). Es zeigte sich eine gesicherte 
verbesserte Bodenstruktur, die sich in einem 

(Fortsetzung auf Seite 6) 
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Abbildung 4:  
Kalk erleichtert die Bodenbearbeitung 
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ABC der Kennzeichnung 
Die RAL- Broschüre ABC der Kennzeichnung ist 
ein Leitfaden durch die Welt der wichtigsten und 
seriösen Kennzeichnungen.  Mit dem erworbenen 
Kennzeichnungswissen kann sich jeder beim Kauf 
eines Produktes oder einer Dienstleistung zuver-
lässig orientieren. Ob Qualität, Sicherheit oder 
Umweltverträglichkeit - das "ABC der Kennzeich-
nung" nennt die wesentlichen Eigenschaften, die 
mit den einzelnen Kennzeichnungen verbunden 
sind, und erklärt, welche Organisationen dahinter 
stehen. 
 
Ratgeber Familie  
Der RAL Ratgeber Familie gibt einen Überblick 
über viele Produkte und Dienstleistungen mit 
RAL Gütezeichen. Im Kapitel Garten und Natur 
werden die Vorteile des Einsatzes RAL-
gütegesicherter Komposte vorgestellt.  
 

Die Broschüren sind bei RAL Deutsches Institut 
für Gütesicherung und Kennzeichnung e. V., Tele-
fon: 0 22 41/ 16 05 40 oder per E-Mail unter RAL
-Institut@RAL.de kostenlos erhältlich. Unter 
www.Ral-Guetezeichen.de stehen sie zudem als 
Download zu Verfügung. (WE) 
 

  
 

Neue RAL-Publikationen 

Zur Beurteilung der Qualität 
eines Kalkdüngemittels ist v.a. 
der Gehalt an basisch wirksa-
men Bestandteilen (berechnet 
als CaO) von Interesse. Diese 
Angabe ist die Berechnungs-
grundlage für die auszubrin-
gende Menge des jeweiligen 
Düngekalkes pro Hektar. Ne-
ben Kalkdüngern wie Brannt-
kalk oder kohlesaueren Kalk 
weisen auch organische Dün-
ger relevante Mengen an ba-
sisch wirksamen Stoffen auf, 
die bei üblichen Aufwandmen-
gen in der Größenordnung 
einer Erhaltungskalkung mit 
Kalkdüngern liegen.  

Tabelle 1: Gehalte an basisch wirksamen Stoffen (CaO) in Düngern aus 
der Kreislaufwirtschaft 

 
Basisch wirk-
same Stoffe 

kg CaO/t FM 

Übliche 
Aufwand-

menge je ha 
kg CaO/ha 

Kompost 30 40 1.200 

Gärprodukt fest 23 30 690 

Gärprodukt flüssig 3,4 78 265 

Abwasserschlamm (entwässert) 13 12 156 

Abwasserschlamm (kalkstabilisiert) 78 18 1.400 

Kompost aus Abwasserschlamm 28 15 420 

Holzasche (aus naturbelassenem 
Holz) 

128 4,5 1.240 

höheren Grobporenanteil und einer verbesserten 
Aggregatstabilität darstellt. Die Kalkung führt 
dabei zur Verbesserung des Gesamtgrobporenvo-
lumens (GVP) und der Luftkapazität (LK = Luftge-
halt bei Feldkapazität). Besonders bei hohen Kalk-
gaben treten erhöhte GPV- und LK-Werte im 
Vergleich zu den nicht gekalkten Schlagteilen auf 
(Abbildungen 2 und 3). 
 
Nach den Anfangsjahren in betriebsüblicher Be-
wirtschaftung deutet sich eine Differenzierung im  

Zugkraftbedarf zwischen ungekalkten und gekalk-
ten Varianten an. Die gekalkten Varianten erfor-
dern insgesamt einen geringeren Zugkraftbedarf 
und sparen somit Kraftstoff (Abbildung 4). 
  
Die Ergebnisse zum Zugkraftbedarf lassen sich 
derzeit statistisch noch nicht absichern, so dass 
die Messungen in den kommenden Jahren fortge-
führt werden. (DLG-Mitteilungen 12/2011) (KE) 
 
 
 
 

(Fortsetzung von Seite 5) 
 

http://www.ral-guetezeichen.de/fileadmin/lib/pdf/guete/ABC-der-Kennzeichnung_110801.pdf�
http://www.ral-guetezeichen.de/fileadmin/lib/pdf/guete/RG_Ratgeber_Familie_2012-01.pdf�
mailto:RAL-Institut@RAL.de�
mailto:RAL-Institut@RAL.de�
mailto:RAL-Institut@RAL.de�
mailto:RAL-Institut@RAL.de�
http://www.ral-guetezeichen.de/veroeffentlichungen.html�
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Das BIFA Umweltinstitut in Augsburg wird 
seine in 2009 veröffentlichte Studie zur 
'Ökoeffizienten Bioabfallverwertung'  in 
Bayern aktualisieren. Die seinerzeit vorge-
legte Ökobilanz hatte neben Aspekten der 
Klimawirkung und anderen umweltrelevan-
ten Emissionen erstmalig auch die Ressour-
censchonung von Phosphat als Wirkungs-
kategorie in die Ökobilanz einbezogen 
(H&K 3/2010). 
 
In der nunmehr beabsichtigten Aktualisierung 
sollten v.a. neuere Daten zur Emission von Klima-
gasen bei der Bioabfallbehandlung (Kompostier-
ung und Vergärung), aktuelle Kosten verschiede-
ner Verfahren, sowie die Bewertung optimierter 
Verfahrens- und Verwertungsketten berücksich-
tigt werden. Wie bereits bei der ersten Studie 
wurde ein Beirat zusammengestellt, der die Stu-
die begleiten soll. Dem Beirat gehören u.a. Ver-
treter des Bayerischen Umweltministeriums 
(Auftraggeber), des Landesamtes für Umwelt, der 

Landesanstalt für Land-
wirtschaft, Vertreter 
entsorgungspflichtiger 
Körperschaften, sowie 
Vertreter der Bundesgü-
tegemeinschaft Kompost, 
der Gütegemeinschaft 
Kompost Bayern, dem 
Fachverband Biogas, der 
Betreiber thermischer 
Abfallbehandlungsanlagen 
in Bayern und verschie-
dene Betreiber bayerischer Bioabfallbehandlungs-
anlagen an. Die erste Beiratssitzung fand am 
21.12.2011 statt.  
 
Die Ergebnisse der aktualisierten Studie sowie 
Ausführungen zu Möglichkeiten der Optimierung 
sollen, so der Wunsch des Auftraggebers, in ei-
nem 'Kompendium der Bioabfallverwertung in 
Bayern' münden. Das Projekt soll Ende 2012 ab-
geschlossen werden. (KE) 

BIFA 

Aktualisierung: Ökobilanz der  
Bioabfallverwertung in Bayern 

In 2012 werden zur Qualifikation von Prüf-
laboren im abfallrechtlich geregelten Be-
reich wieder bundesweite und länderüber-
greifende Ringversuche für Bioabfall, Klär-
schlamm und Boden angeboten. Die 
Ausschreibungs- und Anmeldeunterlagen 
sind zentral auf der Internetseite der LTZ 
Augustenberg eingestellt. Anmeldeschluss 
zur Teilnahme ist der 09. März 2012. 
 
Ringversuche im abfallrechtlich geregelten Be-
reich werden seit 2011 einmal jährlich bundes-
weit und für alle Bundesländer gemeinsam ange-
boten. Die Bundesgütegemeinschaft Kompost 
(BGK) ist für die Matrix Bioabfall in den län-
derübergreifenden Ringversuch Bioabfall mit ein-
gebunden und mit einem eigenen Untersuchungs-
bereich (BGK-Gütesicherung) vertreten. Seitens 
der Bundesgütegemeinschaft Kompost e.V. ist zur 
Anerkennung als Prüflabor der Nachweis einer 

erfolgreichen Teilnahme an Ringversuchen im 
zweijährigen Turnus verpflichtend.  
 
Anmeldeunterlagen 2012 
Die Ausschreibung des länderübergreifenden 
Ringversuchs Bioabfall 2012 ist zentral auf der 
Seite der LTZ Augustenberg einzusehen oder 
über diesen Link zu erreichen. Auch die Anmel-
deunterlagen für Klärschlamm- und  Bodenunter-
suchungen sind auf der Website der LTZ verfüg-
bar. 
Die Anmeldung für alle Parametergruppen des 
LÜRV-A-Bioabfall 2012 erfolgt zentral für alle 
Laboratorien unabhängig vom Bundesland des 
Dienstsitzes bei der LTZ Augustenberg über ein 
entsprechendes pdf-Formular. Ansprechpartner 
für die Anmeldung ist Herr Dr. Walter Übelhör 
(Tel. 0721/9468180). Anmeldeschluss für den 
diesjährigen Ringversuch ist der 09. März 2012. 
(TJ) 

Prüflabore 

Anmeldeunterlagen zum Ring-
versuch 2012  

http://www.kompost.de/fileadmin/docs/HuK/Huk_3_10.pdf�
http://www.kompost.de/fileadmin/docs/HuK/Huk_3_10.pdf�
http://www.kompost.de/fileadmin/docs/HuK/Huk_3_10.pdf�
https://www.landwirtschaft-bw.info/servlet/PB/show/1315343_l1/ltz_Ausschreibung%20L%C3%9CRV-A-Bioabfall%202012.pdf�
http://www.kompost.de/index.php?id=92&L=0%3Cbr%2F%3E�
https://www.landwirtschaft-bw.info/servlet/PB/menu/1073928/index.html�
https://www.landwirtschaft-bw.info/servlet/PB/menu/1073928/index.html�
https://www.landwirtschaft-bw.info/servlet/PB/menu/1073928/index.html�
https://www.landwirtschaft-bw.info/servlet/PB/menu/1073928/index.html�
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DBV 

Situationsbericht:  Trends und 
Fakten zur Landwirtschaft 
Der Deutsche Bauernverband (DBV) hat 
seinen Situationsbericht 2011/12 "Trends 
und Fakten zur Landwirtschaft" herausge-
geben. Die 295-seitige Broschüre bietet 
eine Fülle an Informationen und Argumen-
ten rund um die Land-, Forst- und Agrar-
wirtschaft.  
 

Danach hat sich die deutsche 
Land- und Agrarwirtschaft in 
2011 von den Einbrüchen der 
Finanz- und Wirtschaftskrise 
erholt. Gegenüber dem niedrigen 
Vorjahreswert stieg das Unter-
nehmensergebnis in den ausge-
werteten Haupterwerbsbetrie-
ben um 35 % auf 42.400 € an. 
Ackerbau- und Futterbaubetriebe 
konnten besonders stark aufho-
len. Veredelungsbetriebe erlitten 
dagegen einen Einbruch um 
durchschnittlich 30 %. Und beim 

Gemüse gab es durch den EHEC-Fall, für den die 
Landwirte keine Verantwortung trugen, über Mo-
nate schwere Marktverwerfungen. 
 
In 6 Kapiteln (Landwirtschaft und Gesamtwirt-
schaft, Ressourcenschutz, Agrarstruktur, EU-
Agrarpolitik, Wirtschaftliche Lage, sowie Erzeu-
gung und Märkte) werden mit zahlreichen Abbil-
dungen und Tabellen unterstützte Ergebnisse prä-
sentiert. Die wirtschaftlichen Ergebnisse aus den 
Buchführungsabschlüssen wurden in Zusammen-
arbeit mit der LAND-DATA ausgewertet. Die 

AMI Agrarmarkt-Informations-Gesellschaft hat 
umfangreiche Marktdaten zusammengestellt.  
Die Daten und Grafiken sind auch im Internet 
unter www.situationsbericht.de verfügbar. Der 
Situationsbericht 2011/12 kann gegen eine Schutz-
gebühr von 15,00 Euro je Stück plus Versandkos-
ten beim DBV bestellt oder hier eingesehen wer-
den.  (KE) 

Agrarstruktur -  
Pachtpreise für Neupachten*  2010 

 Euro je ha 

 Ackerland Grünland 

Nordrhein-Westfalen 526 254 

Niedersachsen 445 220 

Schleswig-Holstein 425 224 

Bayern 393 196 

Baden-Württemberg 278 138 

Sachsen-Anhalt 256 102 

Rheinland-Pfalz 234 100 

Hessen 229 92 

Mecklenburg-Vorp. 196 92 

Thüringen 182 102 

Sachsen 181 83 

Saarland 145 - 

Brandenburg 128 78 

Deutschland 261 148 

* Pachten in den letzten zwei Jahren 

Fachtagung am 26.04.2012 
20 Jahre Gütegemeinschaft Kompost Sachsen-Thüringen e. V. 
 
Die Gütegemeinschaft Kompost Sachsen-Thüringen e. V. feiert am 26. April 2012 ihr 20-jähriges Bestehen. Die Güte-
gemeinschaft wurde am 30. März 1992 gegründet. Aus ursprünglich 9 Firmen, die an der Gründungsversammlung teil-
nahmen, sind inzwischen 53 geworden, die 60 Produktionsanlagen betreiben.  
Die diesjährige Fachtagung der Gütegemeinschaft steht im Zeichen des Jubiläums und findet am 26. April 2012 in Mee-
rane statt. 
Neben einem Rückblick auf die Geschichte der Gütegemeinschaft stehen aktuelle Themen und Entwicklungen der 
Bioabfallwirtschaft auf dem Programm, so die aktuellen Novellierungsverfahren der Bioabfallverordnung und des 
Kreislaufwirtschaftsgesetzes (insbesondere das Thema der getrennten Sammlung von Bioabfällen nach § 11 Abs.1 
KrWG). Auch die Weiterentwicklung der RAL-Gütesicherungen wird thematisiert, etwa am Beispiel der neuen 
'Gütesicherung RAL-Dünger'. Mit einem Blick über die Grenzen Deutschlands hinaus wird auch die Kompostierung in 
anderen Ländern dargestellt.  
Information und Anmeldung: Gütegemeinschaft Kompost Sachsen-Thüringen e. V., Hauptstr. 29 in 02748 Bernstadt, 
Tel.: 035874/229996 Fax: 035874/229995,  E-Mail: sath@kompost.de.  (KL) 

http://www.situationsbericht.de�
http://onlineproof.chcb.de/sb2012/index.html�
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In einigen Kompostierungs- oder Biogasan-
lagen wird neben Energiepflanzen oder 
Reststoffen auch Pferdemist eingesetzt. 
Hierbei handelt es sich üblicherweise um 
Chargen, die aus der privaten Reitpferde-
haltung oder von Rennbahnen bzw. aus 
Zuchtbetrieben stammen. Sie setzen sich 
meist aus größeren Anteilen Stroh ge-
mischt mit den Exkrementen der dort ge-
haltenen Pferde zusammen. Für den Ein-
satz von solchem Pferdemist in Kompostie-
rungs- oder Biogasanlagen ist Folgendes zu 
beachten. 
 
Pferdemist ist 'Gülle' 
Durch die Änderung der europäischen veterinär-
rechtlichen Vorgaben (EG-VO 1069/2009) unter-
liegt Pferdemist seit 2009 diesem Rechtsbereich. 
Er fällt, ähnlich wie Rinder- oder Schweinemist, 
als „Exkrement von Nutztieren“ in die Definition 
der „Gülle“ i. S. d. EG-VO 1069/2009. Abfall-
rechtliche Vorgaben sind für Pferdemist derzeit 
nicht anwendbar, da das aktuelle Kreislaufwirt-
schafts- und Abfallgesetz (KrW-/AbfG) diesen 
Stoff aus dem Geltungsbereich ausschließt. Mit 
dem neuen KrWG, das voraussichtlich im Laufe 
des Jahres in Kraft tritt, wird sich dies ändern. 
Gülle i. S. d. EG-VO 1069/2009, die in Biogas- 
oder Kompostierungsanlagen behandelt wird, fällt 
dann auch unter das Abfallrecht. 
 
Die Bioabfallverordnung ist für Pferdemist derzeit 
nicht anwendbar, da alle veterinärrechtlich erfass-
ten tierische Nebenprodukte vom Geltungsbe-
reich ausgeschlossen sind. Pferdemist darf nach 
jetziger Rechtslage daher auch in rein mesophil 
vergärenden Biogasanlagen eingesetzt werden. 
Eine Pflicht zur Hygienisierung, d.h. Pasteurisie-
rung bzw. thermophile Behandlung, besteht für 
Pferdemist nicht. Voraussetzung für die Annahme 
von Pferdemist auf der Kompostierungs-/
Vergärungsanlage ist eine entsprechende Be-
triebsgenehmigung, die auch Pferdemist als Input-
material abdeckt. 
 
Zulassung erforderlich 
Kompostierungs- und Biogasanlagen, die Pferde-
mist verarbeiten, müssen für die Behandlung von 
„Gülle“ i. S. d. EG-VO 1069/2009 veterinärrecht-
lich zugelassen sein. Diese Zulassung entspricht 

den Anforderungen, wie sie auch für NawaRo-
Biogasanlagen gelten, die beispielsweise Rinder- 
oder Schweinegülle annehmen. Für die Beantra-
gung der Zulassung ist die örtlich zuständige Ve-
terinärbehörde anzusprechen. Anlagen, die zuge-
lassen sind, bekommen eine 15stellige Zulassungs-
nummer zugewiesen und werden in die im Inter-
net veröffentlichte Liste der für die Behandlung 
von tierischen Nebenprodukten zugelassenen 
Anlagen aufgenommen. 
Eine Zulassung ist nur im Falle der tatsächlichen 
Annahme von Pferdemist in die Anlage erforder-
lich. Dass Pferdemist lediglich in der Betriebsge-
nehmigung als möglicher Inputstoff erwähnt wird, 
löst kein grundsätzliches Zulassungserfordernis 
aus. Wichtig ist nur, dass vor der ersten Annah-
me von Pferdemist eine entsprechende veterinär-
rechtliche Zulassung eingeholt wird. 

 
Ist Pferdemist 'Wirtschaftsdünger'? 
Wirtschaftsdünger tierischer Herkunft sind Dün-
gemittel, die als tierische Ausscheidungen 
bei der Haltung von Tieren zur Erzeugung von 

Lebensmitteln oder  
bei der sonstigen Haltung von Tieren in der 

Landwirtschaft anfallen.  
 
Da Pferdemist, der in Kompostierungs- bzw. Bio-
gasanlagen eingesetzt wird, i.d.R. aus der privaten 
Reitpferdehaltung oder von Rennbahnen bzw. aus 
Zuchtbetrieben stammt, wird er von der vorge-
nannten Definition nicht erfasst. Damit sind auch 
ergänzende düngerechtliche Bestimmungen wie 
die Wirtschaftsdüngerverbringungsverordnung, 
nicht anwendbar. Auch eine separate Ausweisung 
des Stickstoffanteils aus dem Pferdemist ist bei 
der Abgabe solcher Komposte bzw. Gärprodukte 
nicht erforderlich. (KI) 
 

Pferdemist – Was ist zu beachten? 

http://etracker.zadi.de/lnkcnt.php?et=k3K&url=http%3A%2F%2Fwww.bmelv.de%2FSharedDocs%2FDownloads%2FLandwirtschaft%2FTier%2FTiergesundheit%2FTierseuchen%2FVO1774-2002-ZulassungBetriebeNebenprodukte.pdf%3F__blob%3DpublicationFile&lnkname=VO1774-2002Zulassung�


Humuswirtschaft & Kompost aktuell 1/2 12, Seite  10  

 

 

Forschung 

Kompost unterdrückt Wurzeltö-
terkrankheit an Kartoffeln 
Forschungsergebnisse und mehrjährige Praxisver-
suche an der Universität Kassel-Witzenhausen 
belegen, dass der Einsatz von Kompost eine un-
terdrückende Wirkung auf den Befall der Kartof-
fel mit Rhizoctonia solani hat, dem gefürchteten 
Erreger der Wurzeltöterkrankheit. Bei der Win-
ter-Tagung der Gesellschaft für Pflanzenzüchtung 
in Göttingen stellte Dr. Christian Bruns vom 
Fachbereich Ökologische Agrarwissenschaften 
eine praxistaugliche Ausbringungstechnik vor. 
 

Bisherige Ergebnisse 
Die bisherigen Versuche der Witzenhausener 
Wissenschaftler zeigten, dass Komposte mit ei-
nem engen Kohlenstoff/Stickstoffverhältnis und 
einem Kohlenstoffgehalt von 14 bis 20 % in der 
Trockenmasse die Krankheit besonders gut un-
terdrücken. Sie zeichnen sie sich durch eine hohe 
Besiedlung mit Antagonisten (z.B. Trichoderma-
Pilze) aus, die den Rhizoctonia-Pilz parasitieren. 
Die befallsmindernde Wirkung der Kompostga-
ben war in den Versuchen am effektivsten, wenn 
der Kompost beim Pflanzen direkt in die Reihe 
unter der Mutterknolle appliziert wurde. Hier 
konnte bei der vorgegebenen Aufwandmenge von 
5t/ha der Sklerotienbesatz der Tochterknollen 

um 30 bis 50 % reduziert werden. Bei einer breit-
flächigen Ausbringung der gleichen Kompostmen-
ge wurde die Infektion deutlich weniger unter-
drückt. 
 

Ausbringungstechnik wird praxistauglich 
Derzeit wird am Markt jedoch keine praxistaugli-
che Maschine angeboten, die sowohl das Pflanz-
gut als auch den Kompost mit ausreichender Prä-
zision in die Pflanzreihen applizieren kann. So 
entschieden sich die Wissenschaftler in Koopera-
tion mit dem Landtechnikhersteller Grimme zu 
einer Eigenentwicklung. An eine marktübliche 
vierreihige Legemaschine wurde ein Vorratsbe-
hälter (Volumen 4.000 l) mit Rührwerk und Do-
sierschnecke angebracht. In einem Arbeitsgang 
kann der Kompost nun mit dieser Technik in die 
gezogene Pflanzfurche eingebracht, die Kartoffel-
knolle darauf abgelegt und abschließend durch die 
Häufelkörper mit Boden bedeckt werden. Die 
Maschine wird in diesem Jahr weiteren Praxis-
tests unterzogen. Weitere Informationen sind 
beim Informationsportal Ökolandbau einzusehen. 
(Land & Forst Nr. 52/2011) (TJ/LN) 

431 Aussteller informierten vom 10.-12.01.2012 
auf der BIOGAS Jahrestagung und Fachmesse in 
Bremen auf rund 15.000 m² über neueste Pro-
dukte und Dienstleistungen rund um den Energie-
träger Biogas. Mit 7.000 Fachbesuchern und Ta-
gungsteilnehmern wurde auch in diesem Jahr wie-
der ein neuer Rekord aufgestellt. 
Gemeinsam mit der Biogasunion und der Gütege-

meinschaft Gärprodukte (GGG) präsentierte die 
Bundesgütegemeinschaft Kompost (BGK) die 
RAL-Gütesicherungen Kompost, Gärprodukte 
und NawaRo-Gärprodukte. Die „Gärprodukt-
vermarktung“ stand auch im Mittelpunkt eines 
begleitenden Workshops, der vollständig ausge-
bucht war.  

Nachlese 

Biogas 2012 - der  
Branchentreffpunkt 

Im Rahmen der Jahrestagung des Fachverbandes Biogas wurde Dr. Werner 
Philipp von der Universität Stuttgart-Hohenheim für seine wissenschaftlichen 
Arbeiten im Bereich der Hygiene von Biogasanlagen die „Dr. Heinz-Schulz-
Ehrenmedaille“ des Fachverbandes Biogas verliehen. Neben Dr. Philipp, der 
auch Mitglied des Bundesgüteausschusses der BGK ist, ist Winfried Welsch 
(BMELV) mit einer Medaille geehrt worden. Er erhielt die Auszeichnung für 
seine Unterstützung des Ausbaus der Biogasnutzung in Deutschland. (KI) 

http://www.oekolandbau.de/erzeuger/pflanzenbau/hackfruechte/kartoffeln/rhizoctonia-kompost-gegen-pocken/�
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Serie: Beiträge aus dem Humusnetzwerk 

Nachhaltige Kompostanwendung in 
der Landwirtschaft 
Das Landwirtschaftliche Technologiezent-
rum Augustenberg (LTZ, ehem. LUFA 
Augustenberg) hat in 2008 unter dem Ti-
tel „Nachhaltige Kompostanwendung in 
der Landwirtschaft“ den bislang fundier-
testen Ergebnisbericht über die Wirkung 
langjähriger Kompostanwendung auf 
Ackerböden veröffentlicht. Die umfang-
reiche Studie ist im Humusnetzwerk ver-
fügbar. Zeit, wieder einmal auf eines der 
nach wie vor wichtigsten Werke der neu-
en Geschichte der Kompostwirtschaft hin-
zuweisen. 
 
Mit Abschluss des Versuches 2006 lagen für 3 
Standorte 12-jährige und für zwei Standorte 9-
jährige Untersuchungsergebnisse vor. Als Wir-
kungen auf den Boden wurden u.a. untersucht:  

Bodenchemische Wirkungen wie pH-Wert, 
Humusgehalt und Humusreproduktion, N-
Gesamtgehalt, Nmin-Gehalt, heißwasserlösli-
che Kohlenstoff- und Stickstoffgehalte des 
Bodens sowie Beschaffenheit der organi-
schen Bodensubstanz, Versorgungszustände 
von Pflanzennährstoffen, Gehalte an minerali-
schen und organischen Schadstoffen und Da-
ten des Bodenprofils nach Abschluss der 
langjährigen Versuche 

Physikalische und biologische Wirkungen, 
wie Auswirkungen auf die Bodenstruktur, 
Auswirkungen auf den Wasser- und Luft-
haushalt des Bodens, verschiedene boden-
biologische Wirkungen 

 
Als pflanzenbauliche Vorteilswirkungen und 
eventuelle Risiken wurden u.a. betrachtet:  

Organische Substanz und Bodenverbesse-
rung 

Zufuhren an Nährstoffen und Kalk und deren 
Düngewirksamkeit 

Anrechenbarkeit von Stickstoff in der Dün-
gebilanz 
 

Relevanz mineralischer und organischer 
Schadstoffe 

 
Bei der abschließenden Diskussion der Ergebnis-
se lag ein besonderes Augenmerk auf Fragestel-
lungen zur Humuswirkung von Kompost und 
der ökologischen Abschlussbewertung, die ne-
ben den Schwermetallen auch eine Reihe organi-
scher Schadstoffe mit einbezieht. Dem Bericht 
ist eine rund 20-seitige Kurzfassung vorange-
stellt, die die wesentlichen Ergebnisse und 
Schlussfolgerungen in leicht verständlicher Form 
aufzeigt.  
 
Autoren: R. Kluge, B. Deller, F. Flaig, E. Schulz, 
R. Reinhold, N. Haber. 
Herausgeber: Landwirtschaftliches Technologie-
zentrum Augustenberg (LTZ). 
Erscheinungsjahr: 2008 
Publikationstyp: Bericht 
(LN) 
 
 

Mit www.Humusnetzwerk.de haben bedeuten-
de Fachorganisationen im deutschsprachigen 
Raum eine Informationsplattform für aktuelle 
Fragen und Wechselwirkungen von Themen 
der Humuswirtschaft des Bodens, der Biomas-
sewirtschaft und des Bodenschutzes geschaffen.  
Das Humusnetzwerk 'lebt' davon, dass Wissen-
schaftler und fachkundige Stellen Beiträge zur 
umfassenden Betrachtung des Themas 
"Humuswirtschaft" einbringen. Dieses Anliegen 
richtet sich gleichermaßen an Institutionen und 
Personen. Das Feld "Beiträge einstellen" ist 
daher für jeden Besucher der Internetseite frei 
zugänglich. (LN) 

http://www.humusnetzwerk.de/fampe/detailansicht/article/669/839.html�
http://www.humusnetzwerk.de/fampe/detailansicht/article/669/839.html�
http://www.humusnetzwerk.de/fampe/detailansicht/article/669/839.html�
http://www.humusnetzwerk.de/fampe/detailansicht/article/669/839.html�
http://www.humusnetzwerk.de�


Humuswirtschaft & Kompost aktuell 1/2 12, Seite  12  

 

 
27.- 28.02.2012, Duisburg 
BEW-Seminar und Workshop für das Be-
triebspersonal in Kompostierungs- und 
Vergärungsanlagen  
Vermittlung der Sachkunde gemäß der §§ 10 und 
11 EfbV. Qualitätsprodukte: Komposte und Gär-
reste. Info: www.bew.de 
 

29.02.-02.03.2012, Hannover 
Internationale 9. ASA-Recyclingtage 
Die Tagung steht unter dem Motto „Die MBA 
als Rohstofflieferant“ 
Info: www.asa-ev.de 
 

14.-16.03.2012, Essen 
45. Essener Tagung für Wasser- und Ab-
fallwirtschaft  
Veranstaltungsort: Messe Essen. 
Info: www.essenertagung.de 
 

26.-27.03.20.2012, Niewitz 
GGG-Mitgliederversammlung mit Vor-
tragsveranstaltung 
Thema: "Neue Perspektiven für Gärprodukte" 
Info: www.gaerprodukte.de  
 

27.-29.03.2012, Kassel 
24. Kasseler Abfall– und Bioenergieforum 
Kongress Palais Kassel - Stadthalle 
Info: www.abfallforum.de 
 

26.04.2012, Merane 
20 Jahre Gütegemeinschaft Kompost 
Sachsen-Thüringen e.V. 
Aktuelle Themen und Entwicklung der Bioabfall-
wirtschaft. 
Info:  Telefon 035874/229996 
 

07. -11.05.2012, München 
IFAT ENTSORGA 2012 
Weltmesse für Abfall, Abwasser, Abwasser- und 
Rohstoffwirtschaft 
Info: www.infat.de 
 

08.05.2012, München 
Klima- und Ressourcenschutz durch Effi-
zienzsteigerung in der Abfallwirtschaft 
EdDE-Veranstaltung im Rahmen der IFAT ENT-
SORGA in Halle C1, Konferenzsaal C12 
Info: www.entsorgergemeinschaft.de 
 

10.05.2012, München 
Phosphor-Recycling - Ergebnisse und 
Trends 
DWA-Veranstaltung im Rahmen der IFAT ENT-
SORGA, ICM, Raum 14 a 
Info: www.dwa.de 

11.05.2012, München   
BDE-Special: Stolpersteine im Bioabfallre-
cycling. 
BDE Veranstaltung in Kooperation mit VHE- 
Verband der Humus- und Erdenwirtschaft. auf 
dem Forum C1 der IFAT ENTSORGA 2012 
Info: www.bde-berlin.org 
 

12.-15.06.2012,  Rennes, Frankreich 
Orbit 2012 
Global Assessment for Organic Ressources and 
Waste Management 
Info: www.compostnetwork.de 
 

19. -21.06.2012,  Bernburg-Strenzfeld 
DLG-Feldtage 
Besuchen Sie die BGK auf dem Versuchsfeld 
Stand G 44.    
Info: www.dlg-feldtage.de 
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